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Karlsruhe , 16 . Mai .

Ihre Durchlauchten der Prinz Hugo von Hohenlohe -

Oehringen und Frau Gemahlin sind heute Mittag um halb
1 Uhr von hier nach Baden abgereist .

Uebersicht .
Die Verschiedenheit der Getraidcmaße in Deutschland .

Sicherheitswachen in Würtemberg .

Deutschland . Pforzheim ( die Vorkehrungen zur Abhilfe des Noth -

stanres ) . Freiburg ( Ergcbniß der Fruchtaufnahme ) . München ( Ver¬
bot der Getraidcausfuhr nach Tprol und Vorarlberg ) . Frankfurt ( an¬

gebliche Expropriation in Kurhessen ) . Berlin ( ständische Verhandlun¬

gen ; Festmahl der Abgeordneten ; eine Nachdrucksfrage ; die Preßfreiheit ;
Geheimnisse der Zollkonferenz ; die Lebensmittel wohlfeiler ) . Königs¬
berg ( keine Ruhestörung ) . Thorn ( Nachrichten aus Polen ) . Posen
( fortgesetzte Ruhestörungen ) . Aus Schlesien ( Nothstand und Erzessc ) .

Portugals Lissabon ( noch keine Entscheidung ) .

Spanien . Madrid ( der Mordversuch gegen die Königin ) .

Lranüreich . Paris ( die Deputirtenkammer ; Polemik der Blätter ;
Fruchteinfuhr in Marseille ; Hr . v . Caulaincourt ; Abd -el -Kadcr ; die
Interpellationen ) .

Schweden . Stockholm ( Antrag auf Verbot der Getraidcausfuhr ) .

Nußland . Petersburg ( Eisgang am 5 . Mai ) .

Griechenland . Athen ( die Kammern aufgelöst ; drohende Stellung
der Pforte ) .

Die Verschiedenheit der Getraidemaße in
Deutschland .

( Aus dem Königreich Sachsen .)

Noch niemals ist die unendliche Verschiedenheit , die wir
überall in unseren Münzen und Gewichten , in unseren Raum¬
und Längenmaßen , und gar vor Allem in der Meßweise
unseres Getraides noch in Deutschland haben , so bedauerlich
störend hervorgetreten , als gerade in jetziger Zeit , wo es
von so großem Interesse , ja von dem wesentlichsten Nutzen
wäre , eine allgemeine Uebersicht der Gctraideprcise in den
verschiedenen Gegenden zu erhalten . Es ist Dies aber
wirklich ganz unmöglich , denn mit dem besten Willen kann
man sich zwischen diesen verschiedenen Scheffeln , Metzen ,
Mispeln , Maltern , Sestern re . nicht zurecht finden . Um mich
aus eine selbstgemachte Erfahrung zu berufen : ich bin in
statistischen Arbeite » so ziemlich geübt , habe mich fast in
allen Theilen von Deutschland persönlich längere oder
kürzere Zeit aufgehalten , aber von dem Versuche , eine allge¬
meine , auf gleiches Maß und gleiche Münze reduzirte Ueber¬
sicht von den Getraidepreisen im Monat April d . I . in
allen größeren Städten Deutschlands zu entwerfen , habe ich
abstehen müssen , da zu viel Schwierigkeiten sich enlgegen -

stellten und die Arbeit dadurch zu unvollkommen gewesen
wäre .

Neber 150 verschiedene Getraidemaße gibt es in Deutsch¬
land . Ein sprechendes Beispiel ist u . A . Mecklenburg , wo ,
obwohl das Land nicht zu den größten gehört , nicht weniger
als viererlei , mehr oder minder von einander abweichende
Getraidemaße im gewöhnlichen Leben Vorkommen.

Für unsere Gewichtsausgleichung , wo übrigens auch
noch genügsame Verschiedenheit herrscht , hat der Zoll¬
verein durch Einführung des Zollvereins -Gewichtes , wel¬
ches mehr und mehr auch im gewöhnlichen Leben sich Bahn
zu brechen beginnt , da schon die meisten Berechnungen der
Eisenbahnen , Posten , Spediteure rc . darnach geschehen, sehr
viel geleistet, und wir haben doch einen Schimmer von Hoff¬
nung vor uns , mit der Zeit endlich eine allgemeine
Gleichmäßigkeit hierin eintreten zu sehen.

Unser Münz wesen , obgleich noch immer bunt genug ,
läßt sich doch wenigstens übersehen , denn in Süddeutschland
wird nach rheinischen Gulden , in Oesterreich nach Gulden
Konventionsmünze , in Sachsen nach Thalern zu 30 Groschen
zu 10 Pfennigen , in Preußen , Hannover , Braunschweig ,
und einigen anderen norddeutschen Staaten nach Thalern
zu 30 Groschen zu 12 Pfennigen , in Hamburg nach Mark
Kurant und Schillingen , in Bremen nach Groten , in Meck¬
lenburg nach Thalern zu 48 Schillingen ( — 1 Thlr . 5 Gr .
Preußisch — 2 fl . rheinisch) , vom Jahr 1848 an aber blos
nach preußischem Gelde gerechnet ; aber bei unseren
Maßen ist eine derartige Uebersicht wirklich ganz un¬
möglich.

Es herrscht oft bei gleicher Benennüng die größte Ver¬
schiedenheit. So kostet z . B . in Bayern ein Scheffel Weizen
26 Gulden , in Sachsen 9 Gulden , in Mecklenburg 5 Gulden ,
und in ähnlicher Art kommen unzählige Abweichungen vor .
Wie interessant wäre aber gerade jetzt eine allgemeine Ueber¬

sicht des Getraidepreises gewesen , wie wohlthätig hätte sie
aus den Getraidehandel selbst eingewirkt , wie viel zur Be¬

ruhigung des Publikums mancher Gegenden beigetragen .
Ich will gerne zugeben , daß es viele, sehr viele Schwierig¬
keiten hat , ein allgemeines Getraidemaß in Deutschland oder
wenigstens im Zollverein einzuführen ; aber Unmöglichkeiten
sehe ich dabei nicht, wenigstens wüßte ich nicht, worin sie be¬
stehen sollten . Wenn die Vereinsftaaten sich auf der näch¬
sten Konferenz dahin vereinigten , ein bestimmtes Maß an -
zunehmen , und bis zu einem gewissen Termin , etwa in 2 dis 3
Jahren , allgemein in ihren Gebieten einzuführen , sollte denn
Das so unmöglich seyn?

Noch besser wäre wohl die Bestimmung , daß alles Ge -
traide auf öffentlichen Märkten nach dem Vereinsgewichte
verkauft würde . Das Verkaufen nach Maß führt vielerlei
Jnkonvenienzen mit sich und bietet zu Betrug aller Art freien
Spielraum , da es sehr von der Geschicklichkeit des Messers
abhängt , ob er viel oder wenig in das Maß hineinbringen
will , was bei dem Verkaufe nach dem Gewicht gänzlich
vermieden wird . Die Nahrungskraft des Getraides hängt
aber , wie jeder Becker weiß , von seiner Schwere ab , also
auch sein Werth , und auch hierin würde also ein Verkauf
nach dem Gewichte der richtigste seyn.

Möchten diese Zeilen dazu beitragen , daß dieser so hoch¬
wichtige Gegenstand einer größer » Aufmerksamkeit , beson¬
ders von Seiten der Regierungen des Zollvereins , gewür¬
digt würde . Gewiß , — hätten wir jetzt schon gleiches Ge¬
traidemaß in Deutschland gehabt , es wäre Manches anders
und besser gegangen .

I . v. W.

Sicherheitswachen in Würtemberg .
Der Schwäbische Merkur bringt nachstehende könig¬

liche Verordnung , betreffend die Errichtung von Sicherheits¬
wachen zu Sicherung des Eigenthums und Lebens der
Bürger :

Wilhelm , von Gotteö Gnaden , König von Würtemberg .

Mit innigstem Mitgefühl nehmen Wir Theil an dem schweren Druck ,

welcher nach göttlicher Zulassung bei der gegenwärtigen Theurung der

ersten Lebensbedürfnisse auf einem große » Theilc Unseres Volkes lastet .

Wir haben deßhalb Unseren Behörde » wiederholt den gemessensten Be¬

fehl ertheilt , zu Linderung der allgemeinen Noch Alles aufzubieten , was

menschliche Kraft vermag , und Wir hoffen , daß durch die vereinten An¬

strengungen der Fürsorge der Regierung und der Gemeinden , so wie der

Wohlthätigkeit der Einzelnen , diese Zeit der Prüfung Unseren getreuen

Uncerthane » möglichst werde erleichtert werden .
Zugleich erkennen Wir es aber als Unsere heilige Pflicht , Angriffen

auf Personen und Eigenthum und Störungen der öffentlichen Ruhe und

Sicherheit , wie sie leider in jüngster Zeit in einigen Gemeinden vorge¬
fallen sind , mit allem Nachdruck und Ernste zu begegnen . Zu diesem

Zwecke haben Wir befohlen , daß Unser Militär in verstärkter Zahl in

Bereitschaft gehalten wird , »m in den dazu geeigneten Fällen zu Verwen¬

dung desselben schreiten zu können . Da Wir jedoch als Bedürfniß er¬

kannt haben , auch für andere Fälle und insbesondere für Orte , wo die

Anwendung der militärische » Gewalt , ihrer Entfernung wegen , entweder

nicht schnell genug eintreten kann , oder sonst mit größerer Schwierigkeit
verbunden wäre , ein weiteres Hilfsmittel zu Erhaltung der , wenn gleich
in der neuesten Zeit weniger bedrohten Ruhe und Sicherheit zu schaffen ,
und da Wir auch der guten Gesinnung der großen Mehrzahl Unserer ge¬
treuen Unterthanen vertrauen , so verordnen und verfügen Wir auf den

Grund des § . 69 der Verfassung , nach Anhörung Unseres Geheimen

Raths , wie folgt :
§ . 1 . Wenn in Gemeinden , zumal in größeren , der Stadt - oder Ge -

meindcrath eine Störung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit unv An¬

griffe auf Personen oder Eigenthum besorgt , kann derselbe für die Dauer

der gegenwärtigen außerordentlichen Zeitumstände aus den rechtlich ge¬
sinnten Einwohner » bcsonvcrc Sicherheitswachen errichten . Den Be -

rathungen über die Errichtung dieser Sicherhcitüwachen hat der Bezirks -

beamtc beizuwohnen . Der Beschluß des Gemeinderaths unterliegt der

Genehmigung der Bezirksbeamten .
§ . 2 . Zum Eintritt in diese Sicherheitswachen sind die für Erhaltung

der Ruhe und Sicherheit sich i> essirenben Bürger , so weit es der Zweck

erfordert , nach dem Ermessen des Gemcinderaths zu berufen . Zugleich
können auch chrenwerthe nichtbürgerliche Einwohner zur Theilnahme

aufgefordert werven . Dem Bezirksbcamten ist ein Verzeichniß der Mit¬

glieder der Sicherheitswachc zu übergeben .

tz. 3 . Zn Gemeinden , in welchen Bürgergardcn bestehen , sind diese

in einen angemessenen Zusammenhang mit den SicherheitSwacheu zu

bringen .
§ . 4 . Die in die Sicherheitswachc eingctheilte » Männer haben , so

lange ihre Dienstleistungen in Anspruch genommen werden , die Rechte

von obrigkeitlichen Personen ( von Gcmeinderaths -Mitgliedern ) ; Belei¬

digung , Unbotmäßigkeit , Ungehorsam , und Wiversetzlichkcit gegen diesel¬

ben ist daher eben so zu bestrafen , wie wenn diese Handlungen gegen die

ordentlichen obrigkeitlichen Personen begangen werben .

si. 5 . Zedeö Mitglied einer Sicherhcirswache wird durch Handgclübde

verpflichtet , daß es im Falle unruhiger Auftritte sich zur Verfügung rer

Obrigkeit stellen , zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit ,
und zur Handhabung der Gesetze persönlich nach Kräften Mitwirken und

dazu beitragen wolle , die Störer des Friedens der Gemeinde zur Ord¬

nung und » öthigcnfalls zur gesetzlichen Bestrafung zu bringen .

Z. 6 . Die Sicherheitswachc » werden auf möglichst einfache Weise in

angemessenen Abiheilungen , welche aus ihrer Mitte Zugführer wählen ,
organisirt . Aus der Zahl dieser Zugführer bestimmt der Orisvorstcher ,
vorbehaltlich der Bestätigung des Bezirksbcamten , einen Obmann , wel¬

cher in seinem Aufträge die Sicherheitswache befehligt .
§ . 7 . Die Art und Weise der Bewaffnung wird durch die bürgerlichen

Kollegien der Gemeinden im Benehmen mit der Sicherheitswachc fest¬

gesetzt , und es können , wofern eine einfachere Bewaffnung nicht ausrei¬

chend erscheinen sollte , auch Feuergewehre dazu gewählt werden . So

weit entbehrliche Waffen vorhanden find , so werden solche den Sicher -

heitSwachen für die Dauer des Bedarfs abgegeben werden . Die Aus¬

zeichnung der Mitglieder der Sicherheitswachen ist auf möglichst einfache

Art , etwa durch eine weiße Binde um den Arm , zu bestimmen .

tz. 8 . Wenn die Dienste der Sicherheitswache von der Obrigkeit
in Anspruch genommen werden , so haben sie den Weisungen ihres Ob¬

manns , beziehungsweise des Ortsvorstehers und des Bezirks -Polizei -

beamten , willige Folge zu leisten . Zu de» Befehlenden wird sich verse¬

hen , daß sie bei der Verwendung der Sicherheitswachc mit aller nach den

Umständen zulässige » Rücksicht zu Werke gehen und den Mitgliedern der¬

selben mit Achtung und Vertrauen begegnen .
§ . 9 . Die Aufgabe der Sicherheitswache besteht darin , dieRuhestörer

zunächst durch Güte und Belehruug von ihrem frevelhaften Beginnen

abznbringen , wenn Dieses aber nicht zum Ziele führt , Gewalt mit Gewalt

abzuwchren , dieRuhestörer aueeinanderzutreiben und zu verhaften , über¬

haupt bis zu wiederhergcstellter Ruhe der Obrigkeit nach Kräften beizu¬

stehen , den verbrecherischen Unternehmungen Einhalt zu thun , und dahin

zu wirken , daß die Thcilnehmcr , besonders die Anstifter und Anführer ,
zur verdienten Strafe gebracht werden .

§ . 10 . Wenn die Mitglieder einer Sicherheitswache bei Störungen
der Ruhe in einer benachbarten Gemeinde sich der dortigen Ortsbehörde

zur Verfügung stellen , so sind sie , wie in der eigenen Gemeinde , als

obrigkeitliche Personen anzuschen . Eine solche Hilfeleistung kann jedoch
nur mit Vorwiffen und Genehmigung des eigenen Ortsvorstehers ge¬
schehen .

§ . 11 . In dem nicht zu vermuthcnden Falle , daß Sicherheitswachen

ihre Pflicht gröblich versäumen oder sich gegen die Befehle des Ortsvor¬

stehers oder Bezirksbcamten beharrlich ungehorsam bezeigen , sind die

Bezirks - Polizcibeamten ermächtigt , dieselben aufzulöscn und ihnen die

Waffen abnehmen zu lasse » , welche sie in jener Eigenschaft zu führen

berechtigt waren . Einzelne Mitglieder , die sich auf solche Weise ver¬

fehlen , sind von dem Gemeinderath aus der Sicherheitswachc zu ent¬

fernen .
§ . 12 . Vermögensnachtheile , welche die Mitglieder der Sicherheits¬

wachc in Ausübung ihres Dienstes erleiden , werden ihnen von der Ge -

mcindekaffe vollständig ersetzt werden , so weit nicht die Schuldigen ein -

zutretcn vermögen . Sollten sie aber an ihrem Körper Schaden nehmen ,
oder Opfer ihres Berufs werden , so behalten Wir uns vor , solche um

das gemeine Beste verdiente Männer oder ihre Hinterbliebenen mit an¬

gemessenen Unterstützungen aus der Staatskasse zu bedenke » . Unser

Minister des Inner » ist mit dem alsbaldigen Vollzug dieser Verordnung
beauftragt .

Baden , den 13 . Mai 1647 . Wilhelm .

Deutschland .
Pforzheim , im Mai. Es ist höchst erfreulich und

dem Herzen wohlthuend , wenn man in verschiedenen öffent¬
lichen Blättern liest , wie in dem heurigen Mangeljahre von
Seiten einzelner Gemeinden und deren wohlhabenderen Ein¬
wohnern den Bedrängten und Nothleidenden die hochherzig¬
sten Unterstützungen zufließen. Dies ist namentlich in unse¬
rem badischen Lande der Fall , wo nicht nur von hoher Re¬
gierung , sondern auch von vielen Gemeinden und deren be¬
mittelteren Einwohnern die großmüthigsten Unterstützungen
an Hilfsbedürftige und weniger Bemittelte abgegeben
werden .

Die Fabrikstadt Pforzheim und deren Einwohner sind
hierin auch nicht zurückgeblieben , und es verdient erwähnt
zu werden , in welcher Weise man bisher bemüht war , die
Noth der ärmeren Klasse zu lindern . Schon seit Anfang des
Winters wurden wöchentlich zwischen 2 dis 300 Sester Kar¬
toffeln , früher zu 32 kr . , dann zu 36 kr ., und zuletzt zu 42 kr .
das Sester an Minderbemittelte , an Arme aber unentgeltlich
abgegeben , während die Preise auf dem Markte stets um
10 brs 16 kr . persesrer höher stunden ; sodann werden täg¬
lich 5 bis 600 Portionen Gemüsesuppen zu 2 kr . die halbe
Maas , und an ganz Arme unentgeltlich ausgetheilt . Seit
dem Monat Februar werden wöchentlich 16 bis 1800 , und
gegenwärtig gegen 2000 Laib Brod zu 4 Psd . aus Weizen¬
mehl um 18 kr . an Minderbemittelte , und an Arme unent¬
geltlich abgegeben , und ebenso wöchentlich ungefähr 2500
dis 3000 Psd . Weißmehl , aus Weizen gezogen , in Par -
thien von 2 bis 5 Psd ., zu 8 kr . per Psd . an minderbemittelte
Familien . Endlich wurden von der Stadtzemeinde Saat¬
kartoffeln und Saatfrüchte angekauft, und den Güterbesitzern
auf Kredit bis Spätjahr , an gänzlich Arme aber unentgelt¬
lich abgelassen .

Insbesondere verdient aber öffentlich gerühmt zu werden ,
daß von einzelnen wohlhabenderen Einwohnern dem allge¬
meinen Unterstützungskomitce wöchentliche Gaben bis zu 50 fl .
zur geeigneten Verwendung gespendet werden , und dieselben
außerdem der Gemeindeverwaltung auf ein Jahr lang un¬
verzinsliche Anlehen von Tausenden zum Ankäufe von Früch¬
ten und sonstigen Lebensmitteln gemacht haben .

Ties mag nun wohl auch der Grund seyn , daß man in
unserem Lande von Ruhestörungen und tumultuarischen
Volksaufläufen wenig hört . Auch hierili geht die hiesige
Stadl , wo der fremden Fabrikarbeiter so viele zu zählen
sind , mit rühmlichem Beispiele voran , indem fortwährend
die größte Ruhe und Ordnung herrscht, durch die Wachsam¬
keit und das freiwillige Zusammenhalten des größten Theils
der Bürgerschaft auch für die Folge Nichts zu befürchten
steht , zumal man bei der jetzt eingetrelenen günstigen Witte¬
rung eine gesegnete Aernte an Frucht , Futter , Wein , und
Obst hoffen darf .

Freiburg , 15 . Mai. ( Freib. Z .) Bei der hier stattge¬
habten Aufnahme der Fruchtvorräthe hat sich das erfreuliche



Resultat ergeben , daß die vorhandenen Vorräthe , mindestens
für den Bedarf unserer Stadt , nahe bis zur künftigen
Aernte ausreichen dürfte » . Es fanden sich nämlich blos bei
meckern, Müllern , Früchthändlern , und Kommunitäten rc . :
Kernen 453 Malter , Weizen 1063 Malter , Roggen 387
Malter , Gerste 358 Malter , Haber 385 Malter , Mehl
4855 Zentner , Reis 385 Zentner , Erbsen 16 Malter . Hie¬
bei sind die bedeutenden Vorräthe , welche der Gemeinderath
zum Behuf der Brodabgabe an minder Bemittelte anschaffte,
sv wie die Vorräthe der Regierung nicht mitgerechnet .

München , 13 . Mai . ( Allg . Z .) Ich kann Ihnen aus
sicherer Quelle melden , daß in Folge des in Böhmen und
andern Provinzen der österreichischen Monarchie erlassenen
Ausfuhrverbots von Getraide Se . Mas . der König befohlen
hat , daß vom 14 . an ein Verbot der Ausfuhr von Getraide
und Kartoffeln über die Gränze von Tyrol und Vorarlberg
eintrete .

Frankfurt . Das Frankfurter Journal hatte schon vor
einigen Tagen gemeldet , daß in Kurhessen die Regierung
nicht nur die Fruchtvorräthe aufnehmen , sondern auch alles
vorfindliche Getraide , was über den persönlichen Bedarf des
Besitzers hinausgehe , „erpropriiren " und nach den Markt¬
preisen verkaufen lasse. Jetzt meldet die Würzburger Zeitung
aus Hanau , daß am 17 . Mai daselbst die Erpropriation
( Zwangöveräußerung ) beginnen solle . Eine amtliche
Nachricht darüber haben wir bis setzt in keinem öffentlichen
Blatte gefunden .

Berlin , 9 . Mai . ( Allg . Preuß . Z .) In der Sitzung der
Kurie der drei Stände am 5 . Mai brachte der Abg .
v . Beckerath noch zur Sprache , daß die Mittheilung der
Zollkonferenz - Protokolle erst in Aussicht gestellt,
dann aber definitiv abgeschlagen worden sey . Dem rheini¬
schen Landtage seyen sic früher mitgetheilt worden . Der
Landtags - Kommissär erklärte die Sache dahin , daß er von
dem Finanzminister erfahren habe , diese Protokolle würden
als ein Gemeingut aller Vereinsstaaten auch andern Land¬
tagen nicht mitgetheilt , und wenn es geschehen, sey reklamirt
worden . Er stellte aber in Abrede , daß die Ablehnung de¬
finitiv erfolgt sey , und bezeichnte die Beschwerde als vor¬
eilig , wogegen sich v . Beckerath verwahrte .

Dann wollte der Abg . v . Saucken dem Landtags - Kom¬
missär beweisen , daß derselbe den von den Unterzeichnern
der bekannten Eingabe eingeschlagenen Weg selbst angera -
then habe , und als der Landtags - Kommissär dagegen erin¬
nerte : der eingeschlagene Weg sey nicht der Weg der Peti¬
tion , nicht der der Bitte um Aufklärung , nicht der der Ver¬
ständigung , sondern der der Protestation , so protestirte
der Abg . v . Auerswald gegen diesen „dem Anträge beige¬
legten " Sinn . Der Landtags -Kommissär wußte einer Schrift ,
welche gewisse Rechte aufzähle und deren Gültigkeit im Wi¬
derspruche zu der neuen Gesetzgebung behaupte , keinen an¬
dern Namen zu geben . Der Abg . Milde dagegen nannte sie
eine Deklaration des Rechtsstandes , der in ihnen lebe und
ihnen angehöre . Dagegen nannte sie ein anderer Unter¬
zeichner, Abg . Tschocke , selbst eine „ weitere Ausdehnung
der Verwahrung , diesin der Adresse angedeutet worden sey .

"

Während dieser Reden bestand große Aufregung und ward
oft die Tagesordnung verlangt , was den Abg . Tschocke zu
der Bemerkung veranlaßte : „Diese vier oder fünf Oua -
dratfuß , wo ich stehe , haben Se . Mas . der König der Rede¬
freiheit gewidmet , und ich muß bitten , diese Redefreiheit
nicht zu stören .

"
Unter steigendem Verlangen nach Tagesordnung gab der

Landtags -Marschall dem Abg . v . Vincke das Wort . Dieser
behauptete , der Landtags -Kommissär sey zuerst heftig ge¬
worden , sey reglementswidrig in das Materielle eingegangen ,
und die Sache selbst sey zwar nicht im Gesetz , aber auch nicht
wider das Gesetz. Der Landtags -Kommissar erwiederte in
Betreff der Heftigkeit , er wolle Das auf sich beruhen lassen,
da er sich selbst zur Ruhe ermahnt habe . Das Eingehen auf
das Materielle anlangend , so sey der Antrag verlesen worden .
Dem ward widersprochen und es ergab sich , daß blos das
Begleitschreiben verlesen worden war . Nun so sey , fuhr der
Landtags -Kommissär fort , doch in der verlesenen Schrift
nichts Materielles enthalten gewesen , was nicht schon in
Petitionen vorliege . Hinsichtlich des dritten Angriffs bat er
um Wiederholung , die aber Frhr . v . Vincke verweigerte .
( Wiederholtes Verlangen nach Tagesordnung , die nun auch
eintrat .) Sofort wurde die Verhandlung über das sogenannte
Bescholtenheitsgesetz fortgesetzt , und dasselbe schließlich , mit
den beschlossenen Aendernngen , einstimmig ange¬
nommen .

In der folgenden Sitzung verlangte und erwirkte der Abg .
Mohr , daß das Wort „Gelächter "

, womü ein von ihm ge¬
stelltes Amendement begleitet worden seyn sollte , aus den
stenographischen Berichten ausgestrichen werde .

Es wurden 81 Anträge an die Abtheilungen gewiesen .
Der Marschall verlas seine Eingabe an den König in Be¬
treff der Denkschrift der Posener ( S . Nr . 128 d . K . Z .) ,
und da er darin gebeten hatte , der König möge selbst aus¬
nahmsweise den Gegenstand , der eine Provinz betreffe , wel¬
cher sie Alle das lebhafteste Interesse widmeten , berathen
lassen , so erhoben sich viele Mitglieder zum Zeichen des
Dankes .

, Abg . AHauß empfahl unter Bravo ' s den Rednern mög¬
lichste Kürze . Dann erstattete der Abg . v . Kälte das Gut¬
achten der vierten Abtheilung , betreffend die Petitionen der
Abgg . Hansemann , Aldenhoven , und Milde auf Abänderung
der Geschäftsordnung , und es erfolgte die Debatte darüber .

Zunächst besprach man das Jnterpellationsrecht , wobei
der Antrag des Abg . Milde , daß jeder Abgeordnete das
Recht haben sollte , jederzeit über beliebige Gegenstände
» ragen an den Landtags -Kommissär oder an den Departe¬
mentschef zu stellen , sofern sie 24 Stunden vorher beim
ländtags -Marschall angemeldet sind , zuerst zur Sprache

Tie Abtheilung hatte abfällig begutachtet . Es er -
ttarten sich 324 gegen 168 , also nicht ganz zwei Drittel

Ein Antrag des Abg . Hansemann auf Mitwirkung des
Landtags bei Ernennung des Landtags -Marschalls fiel weg ,
weil er nicht gegen das Reglement , sondern gegen das Pa¬
tent vom 3 . HWruar gerichtet war . Dann handelte eS sich
um den Anfrag , daß die Sekretäre von den Ständen jeder
Provinz erwählt werden sollten . Dafür sprachen von der
Heydt , Hansemann , Naumann , v . Beckerath , Sommer -
brodt , dagegen v . Byla , Graf Zech, Baron Gaffron , Frhr .
v . Waldbott , und er ward mit 339 gegen 159 Stimmen an¬
genommen .

In Betreff der beantragten Wahl der Abtheilungen durch
die Stände jeder Provinz sprachen die Abgg . Camphausen ,
Grunau , v . Brünneck dafür , Frhr . v . Vincke , der die Be¬
stimmung des Reglements zweckmäßig fand , und Hansemann
dagegen . Der Antrag erhielt 305 gegen 193 Stimmen ,
also nicht zwei Drittel .

Der Antrag , daß die Wahl des Vorsitzenden von der
Abtheilung selbst erfolgen solle, hatte in der Abtheilung keine
Unterstützung gefunden , ward aber mit 337 gegen 150 Stim¬
men angenommen . Dagegen erklärte sich die Mehrheit ge¬
gen die Ernennung des Referenten auf demselben Wege .
Angenommen ward der Antrag des Frhrn . v . Vincke,
daß die Antragsteller diesen Berathungen beiwohnen dürf¬
ten . Eben so erhielt dessen Antrag , daß der Vorsitzende der
Abtheilung den Referenten für den Vortrag in der Plenar¬
versammlung zu erwählen habe , große Mehrheit , gab aber
zu einigem Wortwechsel Anlaß , da der Landtags -Kommissär
nachträglich hervorhob ^ daß er nicht vorher angemeldet und
diskutirt worden sey . Der Antrag , die Plätze nicht nach
Provinzen , sondern nach dem Loose zu vertheilen , fand keine
Unterstützung .

Berlin , 11 . Mai . ( Allg . Pr . Z .) In der Sitzung der
Herrenkurie am 8 . Mai brachte der Landtags -Marschall
zuvörderst die Eingabe der 137 Abgeordneten zur Sprache ,
und fragte nach der Ansicht der Versammlung über Behand¬
lung einer Sache , die sich in keiner durch Gesetz und Ge¬
schäftsordnung vorgeschriebenen Form bewege . Nachdem
sich namentlich Fürst Lichnowsky und in längerer Rede Graf
v . Arnim über die Frage ausgesprochen hatten , ward der
Antrag des Letztern : „Die Herrenkurie ist der Ansicht, daß
sie gesetzlich nicht an der Berathung des in Rede stehenden
Antrags Theil nehmen könne, daß sie aber dieses ihr Votum
nicht so gedeutet wissen wolle , als erkenne sie einer Kurie
des Landtags das Recht zu , einen Beschluß zu fassen, welcher
Theile der Gesetze für nicht zu Recht bestehend erklärt , die
dem Vereinigten Landtag , also beiden Kurien , als einem
unzertrennbaren Ganzen , zur Grundlage dienen, " einstim¬
mig angenommen .

Berlin , 11 . Mai . ( Weserz .) Heute und gestern sind die
Plenarversammlungen der zweiten Kurie ausgesetzt worden .
Dagegen hatte sich gestern eine große Zahl von Deputirten ,
man sagt , mehr als vierhundert , in dem Kroll ' schen Etablisse¬
ment zu einem gemeinschaftlichen Mittagsmahl vereinigt , an
welchem auch der hier anwesende badische Deputirte Hr .
Bassermann Theil nahm . Das Fest ist heiter und in sehr
herzlicher Stimmung abgelaufen und die Redelust dabei eben
so groß gewesen , wie der Beifallsjubel , in dem zuletzt die
Worte untergingen .

( Die Vossische Zeitung sagt über dieses ständische Fest
unter Anderm : Es batten sich zu demselben gegen fünfhundert
Mitglieder beider Kurien vereinigt ; etliche und dreißig Mit¬
glieder der Herrenkurie nahmen an dem Mahle Theil . Da
es auf ein freundschaftliches , einander näherbringendes Bei -
sammenseyn abgesehen war , dem alle zeremoniellen Einrich¬
tungen entfernt bleiben sollten , war auch von keiner Festord¬
nung , von keiner Vorausbestimmung der Toaste die Rede .
Sie gingen nur unmittelbar aus der Stimmung hervor . So
geschah es denn , daß zuerst einer der Abgeordneten das Wort
mit der Frage nahm : „Wem , meine Herren , danken wir es ,
daß wir hier in diesem festlichen Vereine beisammen sind ?"

worauf sogleich ein anderes Mitglied mit dem Rufe : „ dem
König " einfiel, in welchen die ganze Versammlung im wah¬
ren Ausbruch der Begeisterung einstimmte . Ebenso natürlich
und zwanglos gestalteten sich die andern Toaste . Einer der
ausgezeichnetsten Redner der Versammlung erhob das Glas
„ auf Deutschlands Zukunft .

" Dieser inhaltvolle
Wunsch ward in solcher Wärme und Tiefe empfunden , daß
ein Mitglied der Herrenkurie sofort den Toast auf den Aus¬
bringer jenes Toastes erschallen ließ und damit den allge¬
meinsten Anklang fand .)

Berlin , 12 . Mai . ( A . P . Z .) Es ist wiederholt die Frage
aufgeworfen worden , ob die Aufnahme von Zeitungsartikeln
in andere Zeitungen als ein unerlaubter Nachdruck zu be¬
trachten sey . Neuerdings ist diese Frage in Bezug auf den
Wiederabdruck eines Aufsatzes aus einer Monatschrist durch
oberzensurgerichtliches Urtheil entschieden worden .

Der Zensor hatte die Erlaubnis zum Wiederabdruck eines
solchen Aufsatzes versagt ; es war deßhalb Beschwerde ge¬
führt , und das Oberzensurgericht hat diese Beschwerde zu -
rückgewiesen, also den Wiederabdruck als einen unerlaubten
Nachdruck angesehen , weil , wie die Gründe des Urtheils
lauten , „hier nicht von einer nur Begebnisse der Tagesge¬
schichte referirenden Zeitungsnachricht , sondern von einem
ausführlichen , räsonnirenden , aus einer andern inländischen
Monatschrift entnommenen Aufsatze die Rede ist, Rekurrent
aber keine Kritik jenes Aufsatzes , sondern dessen weitere Ver¬
breitung durch neue Vervielfältigung bezielt , hierdurch jedoch
das gesetzliche Eigenthumsrecht des Verfassers , resp . des
Verlegers verletzt ."

(D Berlin , 12 . Mai . Der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheften , Hr . v . Canitz , hat in der Abtheilung der
Stände , welcher die sich auf Preßfreiheit beziehenden Pe¬
titionen und Anträge zur Vorberathung zugewiesen worden
sind , die Erklärung abgegeben , daß von Seite Preußens
in Bezug auf die Angelegenheft der Presse bereits Schritte
beim deutschen Bundestage gethan worden seyen. Die viel¬

fach verlautete Nachricht in Betreff der Aenderung , die der

preußischen Presse und nicht minder der deutschen Presse
überhaupt bevorsteht , wird somit durch eine amtliche Erklä¬
rung bestätigt , so daß in dieser Beziehung kein Zweifel mehr
obwalten kann . Welchen Umschwung die Aufhebung der
Zensur aber zur Folge haben kann , ist vorab noch nicht zu
ermessen. Von mancher Seite wird zwar die Besorgniß
gehegt , daß die Einführung eines strengen Preßgesetzes eine
Selbstzensur von Seite der Verleger , um Geldstrafen aus¬
zuweichen , Hervorrufen möchte *) .

Die Beanstandung , welche die Vorlegung der Protokolle
desZollvereins von Seite unseres Finanzministeriums findet ,
wird insofern von mancher Seite gebilligt , als es für die
Handelsinteressen des Zollvereins nicht förderlich seyn könnte,
Geheimnisse des Zollvereins durch die öffentlicheBesprechung
derselben in den Versammlungen des Vereinigten Landtags
zur Kunde aller Nationen zu bringen , so daß Letztere in den
Stand gesetzt würden , Vortheil aus der Einsicht in das in¬
nerste Wesen des Zollvereins zu ziehen. Wie sehr derOeffent -
lichkeit das Wort zu reden ist , so kann doch wohl nicht in
Abrede gestellt werden , daß dieselbe, sobald sie den National¬
interessen zum Nachtheil gereichen würde , ihre Gränze hat .
Außerdem ist bekannt , daß Preußen ohne Einwilligung der
andern Zollvereins -Staaten nicht die Befugniß hat , die
Protokolle vorzulegen , und sie zum Gegenstand öffentlicher
Verhandlungen zu machen. Im Falle der Verständigung
mit den andern Vereinsstaaten in dieser Beziehung bliebe
vielleicht noch der Ausweg übrig , daß den Ständen eine
Einsicht in die Protokolle gestattet würde , indessen eine öffent¬
liche Besprechung derselben nicht statthaben könne.

Auf den hiesigen Wochenmärklen sind die Preise der Kar¬
toffeln und anderer Lebensmittel bedeutend gefallen , und es
ist die Hoffnung vorhanden , daß die Preise in der nächsten
Woche sich noch niedriger stellen werden . Das äußerst frucht¬
bare Wetter hat das Wachsthum der Gemüse in seltener
Weise gefördert , so daß der Preis derselben binnen einer
Woche um das Vierfache gefallen ist . Die Besitzer großer Vor¬
räthe von Kartoffeln beeilen sich nun , dieselben auf den Markt
zu bringen , da die Kartoffeln sich jetzt nicht mehr lange halten ,
und die bei fortgesetzt günstiger Witterung in Aussicht stehende
Wohlfeilheit der Gemüse den Preis der Kartoffeln herunter¬
drückt. Die warmen Frühlingöregen ließen nicht allein die
Pflanzenwelt in wahrhaft entzückender Ueppigkeit sich ent¬
falten , sondern locken auch viele bisher zurückgehaltene
Vorräthe aus den Speichern und Gruben hervor . Was den
Stand der Feldfrüchte anbelangt , so ist das Wachsthum der
Saaten in überraschender Weise vorangeschritten und sind
dieselben in hohem Grade vielversprechend . Die trübe
Stimmung weicht im Angesichte dieses Segens des Himmels .

Königsberg , 7 . Mai . ( D . A . Z .) Eine Privatmitthei¬
lung in der Berliner Vossischen Zeitung gedenkt unruhiger
Auftritte , die am 28 . v . M . hier vorgefallen seyn sollen ,
und erwähnt zugleich einiger Verhaftungen in Folge derselben .
Zur Steuer der Wahrheit mag die Erklärung dienen , daß
bis zum heutigen Tage auch nicht der geringste Erzeß vorge¬
kommen , und daß , wie der amtliche Nachweis ergibt , noch
Niemand aus diesem Grunde verhaftet worden ist .

Ueber die in Pillau stattgefundenen Erzesse erfahren
wir nachträglich , daß die Tumultuanten beschlossen hatten ,
am 3 . Mai sich zu einem reichen Kaufmanne , dem Konsul
Elsässer , zu begeben , der Speicher voll Getraide hat , und
diesem für den Scheffel Roggen 3 Thlr . zu bieten ; wenn er
ihnen aber dafür das Getraide nicht überließe , sprachen sie
den Entschluß aus , es mit Gewalt zu nehmen . Die am
2 . Mai erfolgte Ankunft eines Regierungskommissärs , der
die Rädelsführer und Mitschuldigen sogleich verhaften ließ ,
machte der ganzen Bewegung ohne weitere Folgen ein Ende .

Thor » , 3 . Mai . ( Kön. Z .) Laut Nachrichten aus Polen
sind die dort stehenden Militärmassen bis auf 80,000 Mann
vermehrt worden . Diese Militärverftärkung wird mit dem
Wechsel der Statthalterschaft in Polen in Verbindung ge¬
bracht . In Warschau erzählt man als ganz bestimmt , daß
der Großfürst Michael die Stelle des Fürsten Paskiewicz
einnehmen werde .

Posen , 10 . Mai . (D . A . Z .) Die Nachrichten über be -
klagenswerthe Ruhestörungen treffen immer häufiger aus
den kleinen Städten unserer Provinz hier ein ; wo Militär
zur Hand gewesen ist, ist man des Aufruhrs bald Herr ge¬
worden , an andern Orten ist es aber zu den ärgsten Er¬
zessen gekommen.

Neuerdings ist aus der Stadt Wittkowo die Nachricht
eingetroffen , daß eine beträchtliche Schaar Tumultuanten
daselbst ihren Einzug gehalten und sofort alle wohlhaben¬
der « Bürger , insbesondere die Juden , auszuplündern an¬
gefangen habe . Die Obrigkeit schickte sogleich in die be¬
nachbarte Kreisstadt und ließ Militär requiriren ; bevor
dies jedoch herangezogen werden konnte , hatten die Auf¬
rührer ihr Vernichtungswerk bereits vollendet und sich mit
dem Raube davon gemacht . Das Kavalleriekommando
setzte ihnen aber nach , und obgleich sie sich zerstreut hatten ,
gelang es demselben doch , zehn der Rädelsführer gefangen
zu nehmen .

Inden Städten Wr eschen undPleschen tstman mit mi¬
litärischer Gewalt gegen die Ruhestörer vorgegangen , und in
einer andern kleinen Stadt haben die Bürger sich sofort
selbst bewaffnet und mittelst einiger scharfen Schüsse , die ihr
Ziel nicht verfehlten , die Tumultuanten auseinander ge¬
trieben . ^ .. . . . .

Leider hat die Nachricht sich destatlgt , daß auch dre Stadt
Opalenica , gleich Murowanna -Goslin , fast gänzlich einge¬
äschert ist : über 150 Gebäude sind durch die Flammen ver¬
nichtet. Jedenfalls ist auch dieses Feuer von Bösewichtern
angelegt worden .

Die Ruhestörungen würden vielleicht keine solche Auö -

*) Jedes Preßgesetz setzt eine Selbstzcnsur , d . h . eigene Prüfung vor¬
aus ; wenn aber von gewissen Seiten , z. B . von der s. g . Klatsch¬
literatur , die Zensur vorgezogen wird , so kü das ein Beweis wei¬
ter , daß sich das letztere Institut überlebt hat .
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dehnung gewonnen haben , wenn nicht unbegreiflicher Weise
überall das Gerücht verbreitet gewesen wäre , die Behörden
hätten von oben herab Befehl , nirgend mit den Waffen
gegen die Aufrührer einzuschreiten. Dieses Gerücht hat
unfern kommandirenden General und unfern Oberpräsiden¬
ten veranlaßt , heute eine widerlegende Bekanntmachung zu
erlassen , die ihre Wirkung um so weniger verfehlen wird ,
als man an dem Beispiele Babynski ' s gesehen hat , daß
unsere Behörden , wenn es seyn muß , mit unnachsichtlicher
Strenge verfahren können.

Noch jeden Augenblick werden hier Tumultuanten emge-

bracht . Von den hiesigen Tumultuanten sind die gravirte -

sten, etwa 60 an der Zahl , eingezogen und zur Hälfte bereits
dem Kriminalgericht überliefert ; die andere Hälfte sitzt noch
in den Polizeigefängnissen .

Aus Schlesien , 7 . Mai . ( Allg . Z .) Seit acht Tagen
wiederholen sich in den Städten an der ganzen Linie des
Gebirges alle Tage Szenen des Aufruhrs während der
Getraidemärkte . Man stürmt die zu Markte koinmenden
Brod - und Getraidewagen , zwingt die Eigenthümer zum
Verkauf nach einem von den Aufrührern vorgeschriebenen
Satze , und bemächtigt sich , wenn sich dieselben diesem nicht
fügen wollen , sofort der Ladung , die geplündert und ge¬
wöhnlich binnen wenigen Minuten weggetragen wird .

Die vorauszusehende Folge kann und wird keine andere
seyn , als daß die meisten Getraidebesiyer von den Märkten
wegbleiben , und es in der Stille zu Hause an die Händler
verkaufen , was natürlich das Nebel nur ärger machen muß .
Die Fruchtpreise steigen von Woche zu Woche , und die
Spekulanten spannen ihre Forderungen aufs Höchste , wo¬
durch sie das Volk reizen . Dazu kommt, daß die Baumwoll -
Weberei im Gebirge gänzlich darniederliegt .

Portugal !.
-j- Lissabon , 3 . Mai . Unsere Stadt befindet sich fortwäh¬

rend in der heftigsten Aufregung . Am Donnerstag machten
etwa tausend Kriegsgefangene ein Komplott , um zu entwi¬
schen ; sie warfen sich mit Ungestümm auf die Kaserne de
Graca , um noch andere dort verwahrte Gefangene zu be¬
freien , wurden aber mit Zurücklassung von mehr als 80 Tob¬
ten in die Flucht geschlagen. Bis jetzt ist erst die Hälfte der
Aufrührer wieder gefangen genommen .

Am 30 . April schiffte sich Oberst Wylde nach Setubal ein,
um den Insurgenten die Vorschläge der Königin und des
englischen Gesandten zu überbringen . Er stieß auf viele
Schwierigkeiten , indem Sa da Bandeira erklärte , Nichts
ohne Ermächtigung der Junta von Oporto thun zu können.
Nachdem aber am 1 . Mai ein neues Treffen zwischen den
beiderseitigen Truppen stattgefunden hatte , gestand Sa da
Bandeira einen Waffenstillstand zu , den Oberst Wylde be¬
nutzte, um nach Oporto zu eilen, und die erhaltenen Aufträge
bei der Junta selbst anzubringen . Sollten dieselben nicht
angenommen werden , so werden , wie man sagt , die Regie¬
rungen von Frankreich , England , und Spanien , in Ueber -
einstimmung mit der Königin Donna Maria , die erforder¬
lichen Zwangsmittel ergreifen , um dem Bürgerkrieg ein
Ende zu machen.

x*» Lissabon , 3 . Mai . In den letzten Tagen boten die
Straßen unserer Stadt den Anblick eines Schlachtfeldes
dar . Am 29 . April befreiten sich 1000 kriegsgefangene In¬
surgenten aus dem Gesängnisse von Limoeiro , und drangen
in das Kastell St . Georg , um dort andere Gefangene zu be¬
freien und sich Waffen zu verschaffen . Hier wurden sie von
der Garnison mit einer vollen Ladung empfangen , die 72
todt zu Boden streckte , und es folgte ein Handgemenge , in
welchem nach verzweifelter Gegenwehr 600 wieder gefangen
wurden .

Am 1 . griff Sa da Bandeira die Truppen der Königin
an ; nach einem scharfen Gefechte, in dem gegen 200 Todte
auf dem Platze blieben , kehrten beide Theile wieder in ihre
Positionen zurück . Es ist jetzt ein Waffenstillstand abge¬
schlossen .

Spanien .
ff Madrid , 9 . Mai . Die gerichtliche Untersuchung hat

nun außer Zweifel gestellt, daß es sich am 4 . wirklich um ein
Attentat auf das Leben der Königin gehandelt hat . Gegen
den verhafteten Advokaten della Riva ( zugleich Mitarbeiter
eines progressistischenBlattes ) liegen schwer gravirendeJndi -
zien vor . Er hatte sich am 4 . Nachmittags auf die Schießstätte
des Hrn . Armand begeben , wo er bekannt war , lud dort eine
Doppelpistole , stieg dann wieder in den Miethwagen , der
ihn dahin gebracht hatte , und befahl dem Kutscher , nach dem
Postgebäude zu fahren , wo er halten ließ . So vergeht eine

Viertelstunde , bis der Wagen der Königin am Ende der
Alcalastraße erscheint. Während die Wache an der Puerta
del Sol unter das Gewehr tritt , fallen zwei Schüsse , eine
Kugel streift den Hut der Königin , die andere fährt zwischen
der Infantin Josefa und dem Kopfe des Kutschers durch .
Die brennenden Propfen der Pistolen fallen unter den
Wagen .

Es entsteht große Bewegung unter den Zuschauern ; die
JnfantinJosefa , die dieKugeln dicht neben sich pfeifen hörte ,
wird leichenblaß und droht ohnmächtig zu werden ; Vorreiter
und Kutscher halten mechanisch ihre Pferde an und blicken
ängstlich umher ; — nur die Königin behält ihre Fassung und
befiehlt nach dem Pallast zu fahren .

Während Dessen blicken mehrere Personen nach dem
Miethwagen , aus dem der Schuß gefallen ist , ein Beamter
des Gefe politico ( Präfekten ) sieht zum Schlage hinein : es
ist Niemand im Wagen . Nach einer Weile , und ohne daß
man Jemand einsteigen sah , steckt Hr . della Riva den Kopf
aus dem Wagen und befiehlt dem Kutscher, nach der Piazza
de Progresso zu fahren . Zwei Personen wollen sogar gesehen
haben , daß della Riva nach dem Schüsse aus dem Wagen
sprang , sich unter ein Hausthor flüchtete, und später wieder
in den Wagen stieg . Auf diese Indizien hin ward della
Riva verhaftet , und befindet sich jetzt in Untersuchung .

N . S . So eben vernehme ich noch, daß Diego Evello ver¬
haftet wurde . Es sollen mehrere bedeutende Personen kom -
promittirt seyn.

Frankreich.
-j- Paris , 13 . Mai . Die Deputirtenkammer wurde gestern

abermals durch eine Angelegenheit in Anspruch genommen ,
die dem vor wenig Tagen durch Hrn . Grandin hervorge -
rusenen Skandal ähnlich sieht . Man erinnert sich der in der
letzten Zeit mehrfach vorgekommenen Unterschlagungen von
Kassenbeamten und Magazinsverwaltern . In einem Kom -
missionsberichte fand sich eine Stelle , welche diese Unter¬
schleife generalisirt und daraus dem Finanzministerium selbst
einen Vorwurf macht. Hr . Lacave -Laplagne fühlte sich , ob¬
gleich nicht mehr Minister , gedrungen , vom Berichterstatter
die Angabe der Thatsachen zu begehren , welche diese Be¬
schuldigung rechtfertigen sollen. Der Berichterstatter wehrte
sich dagegen , und die Kammer beschloß, um sichere Auf¬
schlüsse zu erhalten , den Gegenstand an die Kommission zu¬
rück zu verweisen .

Die Polemik desJournal .des Debats mit derPresse
dauert heute noch fort ; doch erklärt ersteres Blatt , daß es
sie für jetzt aufgebe . Was die Oppositionsblätter der alten
Schule angeht , so sind sie in sichtlicher Verlegenheit . Sie wissen
nicht mehr , wen sie angreifen , wen sie vertheidigen sollen , so
daß sie heute bereits Hrn . Lacave -Laplagne in Schutz nehmen
gegen seine früheren Kollegen , während sie noch vor 8 Tagen
so lange an seinem guten Namen zerrten , bis er aus dem
Ministerium fiel.

In Marseille sind am 8 . und 9 . Mai auf 60 Schiffen
147,577 Hektoliter Weizen und 23,000 Hektoliter Haber
eingelaufen .

Die Blätter berichtigen nachträglich , daß es nicht der
Herzog von Vicenza selbst , sondern sein Bruder , Hr . von
Caulaincourt , war , welcher das Duell mit Hrn . v . Pomme -
reur hatte .

Der Rheinische Beobachter bemerkt über das Gerücht ,
daß Abdelkader sich unterworfen habe : „Die Pariser Blät¬
ter nehmen es aus dem Marseiller Semaphore , dieser hat
es aus Briefen aus Malaga , und nach Malaga ist es aus
Melilla gelangt , dessen Gouverneur den Emir um seine
Vermittlung ersucht haben soll. Das ist augenscheinlich
Das , was man einen geraden Weg nennt .

"

-j- Paris , 14 . Mai . Die Deputirtenkammer ist heute ,
unter ungeheurem Zudrang von Zuhörern , mit der angekün¬
digten Interpellation des Hrn . Odilon Barrot beschäf¬
tigt . Hr . Guizot antwortete ihm ; hierauf trat Hr . La¬
cave - Laplagne auf , um sich über seinen gezwungenen
Rücktritt zu erklären . Die Sitzung dauert noch fort . Das
Ministerium ist übrigens ohne Besorgniß über den Ausgang ;
denn eben heute wurden in den Abtheilungen die Präsidenten
und Sekretäre derselben neu gewählt , und darunter auch
nicht ein einziges Oppositionsmitglied .

Schweden .
Stockholm , 4 . Mai. (H . B .) Der Gothenburger Magi¬

strat sammt den Aeltesten der Stadt und der Bürgerschaft
hat den einstimmigen Beschluß gefaßt , eine Bittschrift auf
augenblickliches Verbot aller Kornausfuhr zu stellen .
Die traurigen Nachrichten aus Schonen , Halland , Bohuslän ,

und Westergothland werden zur Unterstützung dieser Maß¬
regel , durch welche man noch 60,000 in den Wener Häfen
lagernde , zur Ausfuhr angekaufte Tonnen Getraide dem
Lande zu erhalten hofft, angeführt .

Rußland .
Petersburg , 5 . Mai . ( Allg . Pr . Z .) Im Verlaufe des

vorgestrigen Tages hatte sich unterhalb der Jsaaksbrücke
unb zu beiden Seiten der neuen Brückenpfeiler die Eisdecke
auf der Newa allmälig gelöst und in Bewegung gesetzt.
Oberhalb der Jsaaksbrücke stand sie noch fest , so daß der
Verkehr ungestört fortdauern konnte. In der Nacht brachen
aber auch hier die Eismasseu , und gestern , gegen 3 Uhr
Morgens , wurde die Brücke abgelassen.

Der Strom fror am 30 . November v . J . zu , ist also dies¬
mal 156 Tage mit Eis belegt gewesen , mithin 10 Tage
länger , als die mittlere Zeit , für welche 146 berechnet sind.
Der diesjährige Aufgang gehört zu den ungewöhnlich späten ,
da in 129 Jahren die Newa nur 8mal nach dem 5 . Mai
vom Eise befreit wurde .

Griechenland .
Athen , 2 . Mai . ( Allg . Z .) Die Auflösung der griechi¬

schen Kammern ist erfolgt . Der Kriegsminister Tzavellas
trat am 14 . ( 26 .) Morgens unter die Versammlung der
Deputirten und verlas die königliche Verordnung , wodurch
die gegenwärtige Kammer aufgelöst und die neuen Stände
auf den 10 . ( 22 .) Jul . I . I . einberufen werden . Dieselbe
Handlung nahm der Ministerpräsident Kolettis im Senate vor .

Wenige Stunden nach Auflösung der Kammer erließ das
Ministerium eine Proklamation an das Volk , worin die
Gründe auseinandergesetzt werden , welche diesen konstitutio¬
nellen Schritt herbeiführten . Die Deputirtenwahlen wur¬
den sogleich im ganzen Lande angeordnet .

Mit einem französischen Dampfboote ist vorgestern unser
Geschäftsträger aus Konstantinopel im Piräus angekommen ,
und hat seine Amtspapiere , da er selbst in Quarantäne sich
befindet , an die Regierung übersendet . Die türkische Re¬
gierung ist nun im Begriff , die Funktionen sämmtlicher grie¬
chischen Konsuln im türkischen Reich einzustellen, die griechische
Flagge nicht mehr anzuerkennen , die griechische Küsten-Schiff -
fahrt zu verbieten , Handel und Gewerbe griechischer Unter -
thanen zu hemmen , und selbst den Ankauf von Schiffs -Bau¬
holz und Getraide durch griechische Unterthanen zu unter¬
sagen .

Vermischte Nachrichten .
— Graf Dundonald ( früher Lord Cochrane ) , der vor einigen Jahr -

zehndcn wegen eines zweifelhaften Börsengeschäfts seiner Ehren und
Würden entsetzt worden war , ist neuerdings , da seine Unschuld endlich
an den Tag gekommen , auf den Antrag des Ministerraths von der Kö¬
nigin in den Bathorden wieder eingesetzt worden .

— In Athen ist angeblich eine alte griechische Handschrift aus dem
6 . Jahrhundert n . Ehr . gefunden worden , welche, außer einer Abhand¬
lung über die byzantinische Malerei , nichts Geringeres enthalten soll , als
die Erfindung des Daguerreotyps und Andeutungen über die Schieß¬
baumwolle ! Im Manuskripte sey die Kunst , Lichtbilder zu machen ,
ttvlivlzpia genannt .

— Am 9 . Mai fiel am Landungsplätze zu Wesel von einem Dampf¬
boot eine Kutsche und eine Schatulle mit 6000Thlrn . in den Rhein . Der
Wagen ward bald wieder aus dem Flusse geholt , das Geld behielten aber
vorläufig die Rhcinniren .

— Das „ weithin treffende Geschoß " des Kapitäns Warner ist kein
Geheimniß mehr . Es besteht ans Bomben , deren Entladungszeit , nach
einer schon vorher gemachten Erfindung , genau berechnet werden kann ,
und die mittelst eines Luftballons entsendet werden . Dabei ist aber der
Uebelstand , daß , um den Luftballon nach einer bestimmten Richtung zu
entsende » , gerade der hiezu passende Wind stetig gehen muß ; auch kann
man nach dem Ballon eben so gut schießen, wie die Bomben aus ihm sich
entladen .

— Das Londoner Witzblatt „ Punch " läßt sich nicht nehmen , von Zeit
zu Zeit den häufigen Besuch des Hofs im sranzöfischen Theater zum Ziel
seiner Späffe zu machen . So meint er jetzt, man könnte diese ausneh¬
mende Vorliebe Ihrer Mas . wohl benutzen , um dem Nationaldrama auf¬
zuhelfen , und ihm die königliche Gunst zuzuwenden , wenn die Direktio¬
nen nur daran gehen und Shakespeare französisch aufführen wollten .

— Ein neues Kolonisationsprojekt bringt das „ Journal des österrei¬
chischen Lloyd " in Anregung . Es fordert nämlich auf , „ Biberkolonien "
anzulcgen , welche an abgelegenen Flußstellen , besonders an mit Weiden
besetzten Ufern , keinen Schaden verursachen , sondern großen Nutzen brin¬
gen könnten , indcin das va ^toreum , ein ärztliches Mittel , bereits so sel¬
ten und theuer werde , daß ein Biber für 450 Gulden bei sich führen
könne . DaS Loth kostet 12 bis 16 Gulden , und ein Thier hat an 40 Loth .

Redigirt und verlegt von Dr . Friedrich Giehne .

Todesanzeige .
X .52 . Durlach . Von dem am 12 . d . M .

im Alter von 70 Jahren erfolgten , unerwartet
schnellen Hinscheiden unseres theuern Gatten
und Vaters , alt Hirschwirth Friedrich
Mär cklin , benachrichtigen Verwandte und
Freunde

Durlach , den 15 . Mai 1847
Die Hinterbliebenen .

^ .43 . Aus dem Kraichgau .

Täglich bringen die Zeitungen uns Nachricht von
den reichlichen Spenden edler Menschenfreunde zur
Linderung der Armen Noth , besonders auf dem
Schwarz - und Odenwalde . Der Armen Kummer
wird dadurch gelindert , ihre Thränen getrocknet , sie
sehen sich unterstützt , sie sind nicht verlassen . Da solche
Unterstützungen in öffentlichen Blättern gebührende
Anerkennung finden , so darf es auch nicht verschwiegen
bleiben , wenn edle Grundhcrrschaften ihre Gemeinden
m dieser harten Zeit aufs großmüthigste unterstützen .
So hat z. B . die hohe Grundherrschaft von Langenstein
schon im vorigen Jahre in der Gemeinde Sickingen
ihren Pächtern einen Nachlaß von 40 Maltern Haber
und 40 Maltern Dinkel gewährt , im Werthe von 500
ms 600 fl. ; ferner hat sie neulich der LrtLarmcn -
Unterstützungskommisfion 100 ff . zur Linderung der
Noch der Armen zugesendet . Obgleich die edle Herr¬

schaft im Stillen Wohlthatcn ausspendct und keinen
öffentlichen Dank fordert , so kann man doch nicht
anders , als ihre Wohlthätigkeit dankend öffentlich an -
zucrkenncn .

Die Armenunterstützungs - Kommission .
^ 63 . Karlsruhe .

Anzeige .
Ausgezeichnet schöne Borteuhüte , wie auch in grau

und schwarz italienisch genähte Strohhüte , englische
Doppelstroh , Brüsseler Knadenmützcn und Mädchen¬
hüte zu allen Preisen ; Bänder sehr reich in allen
Farben , Tüll , Crepe , Tüllapprets , Groslinon , Stroh -
korteln , wie überhaupt was zum Konfektioniren ge¬
hört , sind neuerdings wieder angckommen und werden
zu sehr billigen Preisen abgegeben bei

Mlle . Möhler ,
Langcstraßc im Schcuk ' sche» Hanse ,

p 8 . Strohhüte zum Waschen und Garniren
werden noch vor den Feiertagen angenommen und
wieder abgrliefert .

^ .53 . Karlsruhe .
für Suppenanstalten .

... . . sind :
: Bohnen und
Erbsen , so wie

ikanischcs Schwingmehl ,
ibgegeben werden

4̂ . 18 . s2 ) 2 Karlsruhe .

Gesuch .
Ein Pferd von starkem Bau ,

mittlerem Alter , zum Einspännig -
fahren tauglich , wird zu kaufen
gesucht .

Näheres alte Waldstraße Nr . 11 .
ä . 8 . s3s1 Nr . 14,820 . Staufen . ( Schuldcn -

liquidation .) Die Erben des verstorbenen Bürgers ,
Wittwcrs und Weißgerbcrs Joseph Maurer von
Staufen haben die Erbschaft unter der Rcchtswohl -
that des Erbver ;eich »iges angetrcten ; es werden daher
alle Diejenigen , welche an den Nachlaß Ansprüche
machen könne » oder wollen , hiemit aufgefordcrt , solche
am

Montag , den 14 . Juni d . I . ,
früh 8 Uhr ,

bei dem Distriktsnotar Bertsch dahier ge¬
hörig anzumeldcn und zu begründen , widrigenfalls
denselben ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil des
Maffevermögens erhalten werden könnten , welcher
nach Befriedigung der ErbschastSgläubigcr auf die
Erben gekommen ist.

Staufen , den 11 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
vckt. Bertsch ,

Distriktsnotar .
978 . s3 ) 3 Nr . 7844 . Tauberbischofsheim .

( Schuldenliquidation . ) Michael Anton Albert

von Dienstadt will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern .

Es wird dcßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida ,
tion auf

Montag , den 3t . d . M . ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei anbcraumt , in welcher die
etwaigen Gläubiger des Genannten ihre Ansprüche
anzumeldcn haben , widrigenfalls man ihnen später
von hier aus zu ihrer Befriedigung nicht mehr ver¬
helfen könne .

Taubcrbischofsheim , den 10 . Mai M7 .
Großh . bad . siirstl . leining . Bezirksamt .

Scheuermann .

Jonathan Schmid von Ittersbach ist z„ r Erbschaf
an dem Nachlaffc seines Vaters Karl Friedrich Schmii
von da mitbcrufen . Da dessen Aufenthaltsort unbe
kannt ist , so wird derselbe zur Empfangnahme seine ,
väterlichen Erbthcils unter Anberaumung einer ldril

von drei Monaten ^ '

hiemit öffentlich vorgeladen , andernfalls diese Erb
schaft lediglich Denen zugethcilt werden wird , welche ,
sie zukämc , wen » der Vorgeladene zur Zeit des Erb
anfalles nicht mehr gelebt hätte .

Pforzheim , den 14. Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat

Eppclin .
" üt . Fr . Heißler ,

Notar .
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scher Verlag.

4 .42 . Im Verlag von Hermann Johann
- - -

Keßler ( Fr . Varrentrapp ' s Sortiments - Buch '

Handlung ) in Fraiiffnrt a . M . sind so eben erschienen :

Verhandlungen
der ersten

Versammlung für Gesang
nißresorm ,

zusammengetreten
im September 1846 in Frankfurt a . M .

Nebst Anhang .
gr . 8 . brosch. Velinpapier . Preis 3 fl.
ES ist dies der offizielle , vollständige Abdruck der

Verhandlungen jener merkwürdigen Versammlung für

Gcfangnißreform , welche zum ersten Mal im Septem¬

ber 1846 i» Frankfurt a . M . zusammentrat , und an

der vor einer großen Zahl eifrigst ausdauernder Zu¬

hörer , gegen hundert Staatsmänner , Rechtslehrer ,

Advokaten , Aerzte , Geistliche und Vorsteher von Ge¬

fängnissen aus allen Ländern Eurvpa
'S Theil »ahmen .

Die Verhandlungen beginnen mit den offiziellen Mit -

theilungcn der Negierungs - Abgeordneten von Baden ,

Dänemark , Norwegen , Belgien , Frankreich , Eng¬

land : c . , und liefern solchergestalt , zusammengchalten

mit den sich daran reihenden Besprechungen über die

wichtigsten einzelnen Fragen , das vollständigste Bild

des gegenwärtigen Standes der Gcfangnißreform ,

und zwar sowohl der Resultate der wissenschaftlichen

Forschungen in diesem Gebiete , als auch Dessen , was

die verschiedenen Regierungen praktisch darin bis jetzt

gethan habe » , und von welchen Grundsätzen sie dabei

geleitet wurden . Findet in dieser Beziehung der

Staatsmann viele neue wichtige Nachweise , so wird

der Rcchtsgclehrte Besprechung des Verhältnisses des

Pönitentiarsystems zum Strafzweck und zur gegen¬

wärtigen Gesetzgebung nicht vermissen , so wenig als

der Gefängniß -Borstcher , der Geistliche und Arzt ge -

drängte Uebersicht sämmtlicher neuesten Erfahrungen .

Jeder gebildete , für das Wohl seiner gefallenen Brü¬

der sich intercssirende Menschenfreund endlich wird hier
unh Besse -

Aufklärung über die verschiedenen Straf -

rungs -Spsteme finden , welche gegenwärtig so viel ,

und oft gar einseitig , besprochen werden .

Ein besonderes Interesse bietet noch das letzte

Dritthcil des Buchs ( die Anlagen ) selbst für die Theil -

nchmcr an der Versammlung , da keine Zeit gewesen

war , damals diese Anlagen zu verlesen . Von hoher

Wichtigkeit ist der Bericht des englischen Gcfängniß -

Jnspektors im Auftrag seiner Regierung , der ( auf

E . 290 — 355 hier zum ersten Mal deutsch erschei¬

nend ) eine offizielle Darstellung der verschiedenen

Phasen , welche die Gefängnißrcform in England in

dem letzten Jahrhundert durchlaufen hat , liefert und

. für sich allein schon Belehrung über die ganze Spstcm -

frage gibt .
Vorräthig bei (» Aencksrwhr .

4 .40 . Großhepbach im Kö¬

nigreich Würtembcrg .

Empfehlung .
Bei der gesegneten Aussicht der Obstbäume und

Weinberge erlaube ich mir , die von mir erfundenen

arsenikfrcien Schwefel , Schwefelschnitten , Schwefel¬

späne , welche ich das Pfund zu 48 kr. , ohne Gewürz

zu 32 kr. mit 32 Schnitten erlasse , bestens zu em¬

pfehlen .
Vieler Umgang mit Wein , Most , Bier und Fässern

veranlaßten den Unterzeichneten , die Uebelstände auf -

zusuchcn , warum bei größtem Fleiß und Reinhalten

der Fässer durch Küfer und Besitzer selbst Rißling -,

Klefner - und andere Sorten Weine und Most , die mit

aller Sorgfalt erzogen , bebaut , eingehcimst und rein¬

lich behandelt wurden , und Bier , welches gut gebraut

wurde , aus den Fässern sauer , schwer , zäh , trüb und

krank kommen , so daß solche öfters nicht nur unter

dem Preis , sondern sogar als Essig verkauft , oder mit

ihren gesundheitswidrigen Stoffen von eigener Familie

und von eigenen Dienstboten zur Untergrabung der

Gesundheit genossen werden .
Dieser Uebelstand besteht darin : daß die Fässer mit

gewöhnlichen , rohen — Arsenik und Schwefelsäure ent¬

haltenden — Schwcfclschnitten jahrelang eingebrannt

werden . Dieser Arsenik lagert sich nebst den übrigen

unreinen , schädlichen Bcstandtheilcn mit jedem Ein¬

brennen tiefer in das Holz , säuern nach dem VeWllen
des neuen und alten Weins , Mvsts und Biers , wie

Hefe das Brod versäuert , so daß oft kleinere und

größere Fässer mit Getränken von 300 fl . bis 400 fl.,
und von noch größerem Wcrthe verderben .

Um diesem Uebcl abzuhelfen , habe ich aus chemischem

Wege ein Mittel , welches nicht nur anhaltenden Fleiß ,
sontcrn auch bedeutende Auslagen erforderte , Le/un -

bcn , das nun den Schwefel von allen schädlichen Be -

nandthcilen befreit , daher dieser von mrr ncuerfundene

Mwürzschwcfcl alle obigen kranke « Getränke durch
e>M- und Einbrennen ohne Unterschied verbessert .

Sendungen hievon haben erhalten :

. 3 » Karlsruhe , Herr Hagel ; in Durlach , Hr . Nuß -

vergcr ; m Pforzheim die Herren Schroth , Sake , Bo -

nnger ; m Eppingen die Hrn . Ortalo , Bischof , Hoch -

ircner ; in Gochsheim , Hr . Wallerstcin ; in Breiten ,

die Hrn .Beuttcnmüller , Paravicino , Raben ; in Bruch¬

sal , die Hrn . C . Franz , Köhler , Nonnler , Gerbel ,
G . Gounzburg ; in Wiesloch , Hr . Braun ; in Rastadt ,
die Hrn . Heidt , Kästner ; in Heidelberg , die Hrn . Maps
und Wolf ; in Mannheim , die Hrn . Maper u . Nicolai ,
Wolf u . Comp ; in Ludwigshafcn , Hr . Bingwanger ;
in Mainz , die -Hrn . Kaustnann u . Wurtz ; in Dürkheim ,
Hr . Hafner ; in Neustadt , Hr . Helferich ; in Edigs -

hoben , Hr . Grünwalv ; in Maykanner , Hr . Eisele ;
in Ettlingen , Hr . Beker ; in Salem , Hr . Näflen Sohn ;
in Moßbach , Hr . Teudner ; in Ucberlingen , Hr . Schau¬
der ; in Freiburg , Hr . Wiese ; in Offenburg , Hr . Wal¬

ter ; in Mößkirch , die Hrn . Pfister u . Hohenadel ; in

Donaueschingcn , Hr . Rafina ; in Bolingen , Hr . Gantert

zur Krone .
2 . H . BLrSIe .

4 . 13 (3) 1 Kürnbach .

Bekanntmachung .
Von der großh . hessischen und großh . bavischen

Staatsregierung ist der Kondominat - Gemeinde Kürn¬

bach bis auf abändernde Bestimmung die Erlaubnis
ertheilt worden , jährlich drei Viehmärkte abhalten zu
dürfen , und zwar jedesmal

1) am Donnerstag nach Matthias ;
2 ) am Donnerstag vor Jakobi , also im lau¬

fenden Jahr am 22 . Juli 1847 , und
3) am Donnerstag nach Kreuzeserhöhung , also

im laufenden Jahr am 16 . Septem¬
ber 1847 .

Es werden nun Verkäufer und Käufer eingeladen ,
diese Märkte recht zahlreich zu besuchen , und es wird

dabei noch bemerkt , daß für gute Unterkunft und Stal¬

lungen bestens gesorgt werden wird , und daß auf jeden
der ersten drei Märkte aus der Gemeindckasse zu Kürn¬

bach als Prämie für den höchsten Kaufpreis :
1) von ein Paar Ochsen . . . 4 fl . — kr .
2 ) von ein Paar Stieren . . . 3 fl. — kr.

3 ) von einer Kuh . 1 fl . 45 kr .
und

4) von einem Rind . 1 fl . 20 kr .

dem Verkäufer ausbezahlt werden soll .
Kürnbach , den 11 . Mai 1847 .

Der dirig . großh . Bürgermeister :
Beker .

vät . Henning er ,
Rathschreiber .

9t5 . (3) 2 Nr . 4969 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Die Reltttcn der verstorbenen Oberrechnungsrath

Christoph Friedrich Bodemer ' schen Eheleute dahier

lassen der Erbvertheilung wegen das zweistöckige

Wohnhaus in der Waldhornstraße Nr . 20 ge¬

legen mit allen Zugehörden
Donnerstag , den 27 . d . M .,

Morgens 10 Uhr ,
in der Wohnung selbst öffentlich versteigern ; der Zu¬

schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder darüber gelöst
wird , und die Bedingungen können bei Notar Beh¬
rens , AeußererZirkcl Nr . 4 , indessen eingesehen werden .

Faß - und Faßlager -Versteigerung .
Am nämliche » Tag , Nachmittags 2 Uhr , wer¬

den auch in derselben Wohnung folgende Fässer und

Faßlager gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver¬

steigert werden :
1 Faß von 300 Maas ,
1 Faß von 500 Maas ,
1 Faß von 600 Maas ,
1 Faß von 700 Maas ,
und einige Faßlager .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . L. Bierordt .

4 .50 (3) 1 . Nr . 1823 . Meersburg . ( Ver¬

steigerung .)
Donnerstag , den 27 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr ,
werden im herrschaftlichen Küfereigebäude hier ver¬

schiedene Sorten Wein von den Jahren 1842 , 1844 ,
1845 und 1846 , sowie der Vorrath an Wcinhefe ,
Weinstein und Floß versteigert .

Meersburg , den 9 . Mai 1847 .
Großh . bad . Domänenvcrwaltung .

M e y r .

4 .29 . (3) 2 Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk Eggenstein ,
werden öffentlicher Versteigerung ausgesctzt

Distrikt Hühncrhag - Schlag re .,
Mittwoch , den 19 . d . M .

22 ' / , Klafter Eichenscheitholz ,
75 >/r ,, forlen ditto ,

1 „ birken Prügclholz ,
2 „ buchen ditto ,
9 „ eichen ditto , und

19' / , „ eichene Stumpen .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der Linken -

heimer Allee am Blankcnloch - Eggenstciner Thor .
Karlsruhe , den l3 . Mai 1847 .

Großh . bad . Hof -Forstamt .'
v . Schönau .

A20 .M Mainz .

General-Agentur der poll-KchiMhrt
urviseben

in><«
gebildet aus einer Linie der rühmlichst bekannten 16 segelnden Postschiffe von 800 bis 1000

Tonnen , mit Abfahrten von Havre den 1 . , 8 . , 16 . und 24 . eines jeden Monats , so wie

aus vier ausgezeichneten französischen Dampf -Fregatten von 1800 Tonnen und 450

Pferdekraft jede , welche vom 31 . Mai l . I . an alle 15 Tage von Havre nach New -

Jork ihre Fahrten regelmäßig beginnen werden .
Die Namen der 16 Postschiffe sind :

Lurstunck ^ , AltwirsI , Laltimore , Ar ^o , Aurieli , IVezv-^ orlr , kitivs ,

8plenäict , 8i1vie cke Orssse , laouis Philippe , 8 » 'mt IVieolas , ttuetress «

ä'Orlesng , ^ ovv » , Lsvre , Oneicks unck L »vsris .
Die Namen der 4 Dampf -Fregatten sind :

LI»ristopIr Kolumbus , 6snsäs , Vsrlea uncl IIIIos .

Vermöge Beschlusses des Verwaltungsrathes und der Direktoren , der Herren

Ps . Hervrtt , de Handel . LL in Paris , vom 5 . d . M . bin ich für diese Dampf -

fregatten -Linie zwischen Havre und New - Aork als alleiniger Generalagent für ganz

Deutschland , die Schweiz , die französische Gränze , Belgien und Holland ernannt worden ,
und von Seiten des Verwaltungsrathes und dieser Herren Direktoren auch mit den nöthigen

Vollmachten zur Errichtung von Agenturen in diesen erwähnten Staaten versehen .

Mainz , den 8 . Mai 1847 .

Generalagent bcr Post - Schifffahrt « - Linien zwischen Havre und New - York .

4 .61 . Nr . 11,113 . Karlsruhe . ( Fahndung .)
Regina Wächter von Söllingen steht dahier wegen
Betrugs in Untersuchung , hat sich aber ans ihrer Hei -

math entfernt , ohne ihren Aufenthaltsort anzugeben .
Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , auf die

Angeschuldigte zu fahnden , und sie auf Betreten mit

Laufpaß hierher zu weisen .
Karlsruhe , den 14 . Mai 1847 .

Großh . bad . Stadtamt .
Lacoste .

vät . Conrad .
4 .51 (3) 1 . Nr . 13,007 . Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung .) Am 12 . d . M . wurde in Deutsch -

neurcuth der unten stgnalistrte Taubstumme ohne allen
Ausweis betreten und verhaftet . Nach seinen An¬

deutungen scheint derselbe über dem Rheine , zwei

Tagereisen von hier entfernt , zu Hause zu sepn und

sich mit dem Gärtnerhandwerke beschäftigt zu haben .
Derselbe kann übrigens weder schreiben noch lesen .

Wir ersuchen alle Diejenigen , welche über die

Heimathsverhältniffe dieses Menschen Aufschluß geben
können , uns davon schleunige Mittheilung zu machen .

Signalement des Taubstummen .
Alter , 20 bis 22 Jahre .
Größe , 5' 2" 10 ' " .
Statur , klein .
Gesichtsform , oval .
Gesichtsfarbe , bräunlich .
Haare , dunkelblond .
Stirne , ziemlich hoch.
Augenbrauen , dunkelblond .
Augen , grau .
Rase , klein .
Mund , mittelmäßig .
Zähne , etwas mangelhaft .
Bart , wenig .
Kinn , breit .
Besondere Kennzeichen : hat auf dem inner »

Theile des linken Vorderarms die Zeichen
U 8 k in einem Herz roth eingeschrieben .

Derselbe trägt ein blautuchenes , noch ziemlich neues

Kamisol , eine grünliche , wollene Weste , ein Paar
durchaus gestickte und mit verschiedenen eingesetzten
Stücken verfchene graue Hosen , ein grobes leinenes

Hemd ohne Zeichen , ein Paar schwere lederne Stiefel
und eine grüne abgetragene Tuchkappe .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1847 .
Großh . bad . Landamt .

v . Dusch .
vät . Heinrich Nops .

983 . (3) 2 Nr . 16,615 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Dem Bürger und Kaufmann Franz
Anton Mohr dahier wurde wegen zeitwciser Geistes¬
krankheit ein Beistand in der Person des Handels¬
manns Johann Paul Schmidle dahier beigegeben ,

ohne dessen Mitwirkung und Zustimmung er keine der

in dem L .R .S . 499 aufgesiihrten Handlungen vor¬

nehmen kann , was hiermit bekannt gemacht wird .

Bruchsal , den 5 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

L e i d l e i n .
4 .47 . Nr . 6166 . Ueberlingen . ( Bekannt¬

machung .) Handelsmann Michael Orlandi von

Owingen wurde zu Handelsgeschäften wieder befähigt
erklärt , was hicmit öffentlich bekannt gemacht wird .

Ueberlingen , den 8 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Fader .

4 .59 . Rastatt . ( Aufforderung .)
I . U . S .

gegen
den Soldaten Anton Buchmüller
von Zeuthrrn ,

wegen Diebstahls ,
ist die Einvernahme des beabschiedeten Soldaten Jakob

Striegel vonSickingen dahier nöthig , dessen Aufent¬

haltsort ist jedoch nicht bekannt , weßhalb derselbe auf¬

gefordert wird , seinen Namen anher anzuzeigen .
Zugleich ersuche ich sämmtliche Behörden , welche

von dem Aufenthalt des Jakob Striegel Kenntniß

haben , mir davon Nachricht zu geben .
Rastatt , den 14 . Mai 1847 .

Der
Generalmajor und Garnisonskommandant ,

v . Cloßmann .
4 .49 ( 3) 1 . Rr . 9707 . Jestettcn . ( Auffor¬

derung .) Der zur Konskription pro 1847 gehörige
Rekrut Johann Vondrach von Grießen hat sich von

Hause entfernt und der , an ihn ergangenen Einbe¬

rufungsordre keine Folge gegeben . Derselbe wird

aufgesordcrt ,
binnen 6 Wochen

dahier bei der unterfertigten Stelle sich zu stfUen ,

widrigenfalls er als Refraktär behandelt und die ge¬

setzliche Strafe gegen ihn erkannt werden wird .

Jestettcn , den 6 . Mai 1847 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Mainhard .
väl . Gißler , Aktuar .

998 . (3) 2 Nr . 11,996 . Lörrach . ( Schuldcn -

liquidation .) Der ledige Johann Jakob Knödel
von Mürkt ist gesonnen , nach Nordamerika auszu -

wandcrn .
Es wird daher Tagfahrt auf

Montag , den 31 . Mar d . I .,
früh 8 Uhr ,

anher beraumt , und die Gläubiger mit dem Bemerken

vorgeladen , daß man ihnen im Nichterscheinmigsfalle
zu ihren Forderungen nicht mehr verhelfen könnte .

Lörrach , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
vät . Lang .

4 .56 (3) 1 Nr 18,069 . Bühl . ( Schulden¬
liquidation .) Dionis Küfer von Leiberstung be¬

absichtigt mit seiner Familie nach Amerika auszuwan¬
dern . Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Freitag , den 21 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

anbcraumt , und werden etwaige Gläubiger mit dem

Anfügen vorgeladen , daß man ihnen zu ihrer Befrie¬
digung später nicht mehr verhelfen könnte .

Bühl , den 4 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . Meier .
4 .57 (3) 1 Nr . 8796 . Villingen . ( Schul -

denliquidation .) Die hiesigen Bürger Bonifaz
Scherzinger , Uhrcnmacher , und Joseph Hug , Tag¬
löhner , mit seiner Ehefrau , wollen nach Nordamerika
auswandern .

Es wird Tagfahrt zur Richtigstellung ihrer Schul¬
den auf

Donnerstag , den 27 . Mai d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , und ihre Gläu¬

biger werden aufgefordert , ihre Ansprüche um so ge¬
wisser geltend zu machen , als ihnen später dazu nicht
mehr verholfen werden könnte .

Billingen , den 12 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann .
4 .45 . Nr . 13,772 . Ettenheim . ( Schukden -

liquidation .) Der ledige Franz Kalt von Mahl¬
berg will nach Nordamerika auswandcrn , und wird

zur Richtigstellung seiner Schulden Tagfahrt aus
Donnerstag , den 27 . Mai d. I . ,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei mit dem Anfügen ange¬
ordnet , daß jene » Gläubigern , welche die Anmeldung
unterlassen haben , zu ihrem Guthaben dahier nicht
mehr verholfen werden kann .

Ettenheim , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f e l l n .
995 . ( 3) 1 Nr . 7682 . Bonndorf . ( Schulden¬

liquidation .) Joseph Röthenbacher und Karl
Steuer von Füetzen , sind Willens , nach Nordamerika
ausznwandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Richtigstellung des
Vermögens der Auswanderungslustigen auf

Mittwoch , den 2 . Juni d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , zu welcher sämmtliche Gläubiger der Aus¬

wanderungslustigen mit dem Anfügen vorgeladen
werden , daß sie in der Tagfahrt ihre Forderungen an¬

zumelden und richtig zn stellen haben , widrigenfalls
sie eS sich selbst zuzuschreiben haben würden , wenn
ihnen später zu ihrem Guthaben nicht mehr verholfen
werden kann .

Bonndorf , den 6 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o p p e r t .
vät . Müller ,

Akt . jur .

4 .16 ( 3) 1 Oberkirch . ( Erbvorladung .)

Der ledige Andreas Huber von Oppenau ist am

19 . Januar dieses Jahrs mit Tod abgegangen ; da

seine gesetzlichen Erben unbekannt sind, so werden die¬

selben hiermit aufgesordcrt , sich
binnen 3 Monaten

bei diesseitiger Stelle unter Vorlage der nöthigen Le-

gitimationS - Urkundcn um so gewisser zu melden , als

sonst das in etwa 70 fl . bestehende Vermögen der

großh . Staatskasse zugcwiesen werden würde .
Oberkirch , den 10 . Mai 1847 .

Großh . bad . AmtSrcvisorat .
Winzler .

4 .6 . ( 3) 2 Rr . 13,462 . Kenzingen . ( Straf -
erkenntniß .) Da sich Ullrich Maier von Riegel ,
Soldat beim vierten Infanterieregiment , auf die

Edikialladung vom 18 . Februar d . I . nicht gestellt hat ,
so wird er der Desertion für schuldig erkannt , in eine
Geldstrafe von 1200 fl . verfällt , und ihm das Gr -

meinkebürgerrecht entzogen .
Kenzingen , den 4 . Mai 1847 .

Großh . dad . Bezirksamt ,
v . Jagemann .

vät . Klipfel .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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